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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 32. Montag, den 19. April 1824. 


Berlin, vom 13. April. f Schriften religidfen Inhalts verbreiten. Dieſe Bro⸗ 
Des Königs Majeftdt haben den bisherigen Ober ſchuͤren — fo viel man deren bis jetzt zu Geſicht be⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Auguſt Ferdinand Michaelis kommen hat — find, nach dem Ausſpruche jener Ber 
in Hamm, zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem hoͤrde, mit einer vernunftgemäßen Religion unverträgs 
Ober,Landesgericht zu Münfter zu ernennen geruhet. lich und als Ereigniſſe der Schwärmerei und des My⸗ 
rlin, vom 14. April. 8 ſtizismus zu gun. Die Verbreiter derſelben 
Seine Majeſtat der König haben 1 ge- find um ſo gefährlicher, als fie bei der Anpreifun 
ruhet, dem vormaligen Dom⸗Kapitular Maximilian ihrer Büchlein fo weit gehen, den eligions,linteg 
Friedrich Freiberrn von Elverfeld Werries zu Müns richt in Kirchen und Schulen fuͤr unn 8 zu erklaren. 
ſter die Kammerherrn Würde zu ertheilen. . * ö 
Seine Majeftät der König haben dem Grafen von £ Aus Batern, vom 28. Marz. 
der Recke Vollmarftein zu Düſſelthal bei Düſſeldorf, unſeren Studien-Anſtalten ſteht eine erwuͤnſchte 
den rothen Adler-Orden dritter Claſſe zu verleihen Reviſion bevor. Bereits find, was uns fehr zweck⸗ 
geruhet, in 7 . dienlich ſcheint, die Vorjtände derſelben aufgefordert 
Des Königs Majeftät gaben bei dem Finanz⸗Mini- worden, über den Lehrplan, über einzelne Theile deſ⸗ 
ſterio den Rechnungs- Rath Muͤcke zum Geheimen ſelben, uber Lehrmethode, uͤber Disciplin und relle 
Rechnungs- Rath, die Geheimen expedirenden Sekre- gibſe Bildung ıc. begutachtende Vorſchlaͤge einzu⸗ 
tarıen Sübner, Fleiſchhauer und Knoblauch zu Hof, ſchicken. Auch haben ſich bereits mehrere oͤffentliche 
Rathen, und die Geheimen expedirenden Sekretartien Stimmen erhoben über das was Noth thut. Faſt all⸗ 
und Kalkulatoren Feupert, Krückmann, munther gemein iſt die Klage über die zu große Zerſtreuungs⸗ 
und Neiſch, zu Rechnungs, Rathen zu ernennen und facht der Studirenden auf Gymnaſien, über ihre Su⸗ 
die Patente Allerhöchſt Selbſt zu vollziehen geruhet. tenloſigkeit und den Mangel an Achtung gegen die 
Seine Majeftit der König haben den bisherigen Lehrer. Schon im verfloſfenen Jahre wurde die 
Ober Landesgerichts Aſſeſſor Karl Theodor Klein zum nämliche Klage auch im Allgemeinen Anzeiger der 
Ober, Landesgerichts Rath bei dem Ober⸗Landesge, Deutschen zur Sprache eu test und um Angabe der 
richt in Inſterburg zu ernennen geruhet. Mittel gebeten, wie dieſe 


* Coblenz, vom 2. Ar ril. Die Urſache; 
„Das Volk zu Segovia in Spanien verlangte uns den herbeiführen und unterhalten, mögen ſehr viele: 
längſt von dem dortigen Biſchofe die Erfaubnif, zu fein, Es laſſen fic, allgemeine und beſondere unters 
hren des Begraäbniſſes der Conſtitution die Glocken ſcheiden. Jene haben ihre Wurzel in dem natärs 
Guten zu dürfen. — Meine Kinder! erwiederte der lichen menſchlichen Verderbniß, in Taͤuſchung des 
Biſchof, Kindern, die noch nicht drei Jahr alt find, Verstandes und überflurhender 
Kutet man nicht, alſo eines mit den Den be alter Uebel in der Welt 
Aus den Maingegenden, vom 8, April. und den Staaten, welche erſt wirkſam und weiter vers, 
Das Hanndverfche Amt kemfoͤrde hat ſtrenge Erle breitet werden durch Umgang, Macht der Nachah⸗ 
igen gegen mehrere berumſchweifende Schwär, At d ede usliche Erziehung und Auf, 


der getroffen, welche in der dortigen Gegend kleine ſicht. — Die beionderen laſſen ſich doch wieder auf 


allgemeine Rubriken zurückführen: Der eigene fridele 
Heiſt unferer Zeit; das Sinken achter enſchaft⸗ 
licher Cultur, ſo laut und fo oft fie auch gepriefen, 
gefordert, und Abus wird; zu viel Schreiens und. 
wenig richtiges Thun in Ruͤckſicht auf Menſchenbil⸗ 
dung und Erziehung überhaupt: A 
Bi Aus der Schweiz, vom 8 April, 

Der kleine Nach des Standes Bern. hat unterm 
zen Nov. v. J. ein neues Reglement erlaſſen, wel⸗ 
ches für Are darirgen Beumten ſehr beunruhigend fein 
muß. lie von ihm angeſteltta Cinilbeamte, ohne 
Ausnahme, die Dauer ihrer Amtszeft mag unbeſtimme 
ſein oder zicht, find einer jährlichen Baſtaegung uns 

berworfen; gewiſſe in derfelben Verordnung. aufge; 
zalnte Behörden haben die e e 30 

1 1 75 eh a — 12 — n 
trägt, ieht dieſe durch das ſogenannte offene 
Gone wo nicht, durch geheimes Mehr Dann 
werden die nicht beſtätigten Gerichesſtatthalter oder 
Sekretaire ihrer Stellen vom Tage an entlaſſen, aus 
dere Beamte — wenn nicht der kleine Rath einen kur— 

zen Termia oder gar augenblickliche Abberufung gut. 
ndet — 3 Monate nachher. Vakante Stellen werden 
durch die Wochenbläͤtter ausgeboten. Aa merdem 
aber bringt die unmigelbar vorgeſegte Behorde 
zwei Subjekte in Vorſchlag. Die Wahl zu unbeſol⸗ 
deten Stellen wird ebenfalls durch Handmehr, zu be; 
ſoldeten aber durch das geheime Mehr getroffen. 


Aus dem Haa 
Geſtern wurde J. &. 
nien gluͤcktich von einer 


vom 9. April, 
„die Prinzeſſin von Ora⸗ 
\ rinzeſſin entbunden, Die 
ohe Wöchnerin ſowohl als die Lahde Beingeifn ber 
nden ſich, den Umſtaͤnden nach wohl. Der Adjutant 
Sr. K. H. des Prinzen von Oranien, Hr. van Hoof, 
wird mit dieſer angenehmen Nachricht als Courier 
nach Se. Petersburg abgehen 


Livorno, vom 26. Marz. 

Es war 8 Kriegsbrigg Chantieteer von o 
Kanonen, Capt. Macnamara, welche am zaften. mit 
Depeſchen vom fommandirenden Admiral Sir Harry 
Neale, von Algier und Gibraltar in acht Tagen hier 
ankam. Zwei Linienſchiffe und fünf Fregatten blokir⸗ 
ten-einfuveilen Algier und Bonaz es waren dem Dey 
von Seite des Admirals Vorſchlaͤge zum gütichen 
— ſeich gemacht worden, die derſelbe aber hart⸗ 
n 
der 


zuruͤckgewieſen haben foll. Der größte Theil 
Magieriſchen Marine. befand ſich tm’ Nele, und 
diefenigen Schiffe, die der Dey für überlüffig zum: 
Schlagen erachtete, hat er unter Waſſer ſetzen laſſen. 
Täglich wurde an den Feſtungswerken gearbeitet, 
welches einen hartnäckigen. Widerſtand vorausfegen: 


Peta 8 — 2 27.1 * FR 
vatbriefe au orfu vom 18. ten: 
die, der Beſtaͤtigung kebürfende Nachricht, dat ſich 
Arta, in Folge einen 8 an Botzaris 
ergeben habe. Die darin geweſenen baneſer ſollen 
zu den Infurgenten übergegangen und letztere fogleich 
egen Janina l ebrochen ſein, wo ſch enfalls · 
Albaneſer befinden, um auch dieſe zum Abfall zu 


ewegen. 
Briefe aus Corſu befidtigen es, daß Koron ſich am 
15. Feber an DR Grischen ergeben habe, und daß 


letztere auch, durch den Veiſtand Engt. eni 
die Außenwerke von Lepanto Osten 2 Wer 

Die Depots der e Waschen leg fa 

Die Depo panifchen Kriegsge nen in 
Frankreich haben Befehl erhalten, Peiosmenmeife in 
ihr Vaterland zuruͤckzukehren. Die verſchiedenen Ko⸗ 
Tonnen, im Totalbetrage von 3,735 Mann, werden 
ſammtlich in den erſten Tagen des Mai in Bayonne ans 
gelangt fein und nach Maafgabe ihrer verſchiedenen 

eiferoute über die Grenze gehen. 

2 de 8 * vom 10 ae 

Die erſte Beranfaffung zu dem ber en Pro N 
der Jeſuiten und ihrer daraus 5 1 
aus Frankreich, war eine Privatſtreitigkeit. Ein Mars 
feiller Handlungshaus verlangte im Jahre 1761 vom 
General der Jeſuiten die Bezahlung von einer Summe 
von 1,502,276 Elvore 2 Sous 1 Den. (ungefähr 415,400 
Thlr.) die ein. Mitglied ſeines Ordens, der Bruder 
Lavalette, in. Wechſeln, auf daſſelbe gezogen hatte. 
u kamen die innern Einrichtungen der Gejelljchaft. 
Jeſu zum enftenmale zur Sprache, denn es handelte 
ich um die Streitfvage, ob zwiſchen dem Oberhaupte 
und den Ordensbrüdern eine ſolidariſche Verbindlich; 
keit ſtatt habe. Ein Spruch vom sten Mai des ges 
dachten Jahres perurtheilt in der That den Generat 
und die ganze Geſellſchaft zur Bezahlung des Capl⸗ 
tals und 50, Livres Jutereſſen Den iyten Aprik 
hatten jene Unterſuchungen im Parlamente ſtatt ges 


funden. 
Aus Genf — * c 
u emeldet: „Nach ein 

des Staatsrathes iſt eine Scheit, Lene 2 Trank 
fession nouvelle, am Tage vor ihrer Herausgabe 
bei einem unfrer Buchhaͤndter mit Beſchlag belegt 
und der Buchhändler vor Gericht gezogen worden, 
als bezüchtigt, die auswärtige Politik im Vorbeigehen 
beruͤhrt zu haben. Ein junger Franzoſe Namens 
Syon ſoll der Verfaſſer fein. Es, it dies das erfter 
mal, 8 die neuen, in Folge der, die Preſſe betref⸗ 
fenden Beſchlüͤſſe der Tagesfagung genommenen Maaß⸗ 
regeln in Wirkung geſetzt find; ie man vernimmt, 
war die Handſchrift von 88 Werke vor eini- 
gen Monaten zufällig der Defterreichiichen Polizei in 
Lombardei in die Hände gefallen, wurde aber 
nach einer Unterſuchung von nur einigen Tagen dem 
Verfaſſer wieder zugeſtellt.“ x 3 
Lord Byron ſoll 1 Mill. 400,000, und fein Freund, 
Sir Walter Scott, 120,000 $ranfen zur Anterftügung, 

der Griechen 1 haben. 
e 


Der a ane will mittelſt eines 

von der Ober⸗Elbe wiſſen, daß ſich die Hoffnungen, 
welche das Petersburger Cabinet bei der Nachricht. 
von dem ausgezeichneten Empfange des Hrn, v. Min⸗ 
ciaky zu Conſtantinopel gehegt, nicht realiſirt hätten, 
und daß Hr. v. Zatitfchef nach Wien gegangen ſei, 
um mit dem Fuͤrſten von Metternich zu Ber schfchlas 
gen; wie die Pforte zur Erfüllung ihres Verſprechens 
wegen der Räumung der Fürftenthümer und Herſtel⸗ 
lung der Handelsverbindungen mit Rußland anzu 


ten ſei 

Eine K. Verordnung vom geſirigen Tage ertheilt 
achtzehn, zu correctionellen Strafen verurtheilten 
Mitſchuldigen Bertons, die 10 reuig bewieſen Has 
ben, volle und uneingeſchraͤnkie Begnadſgung⸗ 


Bayonne, vom 23. Marz. den von Malcontenten befinden, die 5 
Zufolge einer am rsten d. zu Madrid erſchienenen und die 1 ah Tg Fk ER ne 
K. Ordonnanz follen in den Provinzial⸗Hauptſtäbten London, vom 2. April. f 
Militai Schulen errichtet werden. Die Unterhandlungen zwiſchen der Span. Regie 
Man erwartet zu Madrid bald ſehr wichtige Ver, rung und mehreren der erſten Häuſer Londons wegen 
Änderungen im Verfaſſungsweſen. Das in der Haupt, einer Anleihe find abgebrochen worden. Lehlere 
En im Umlauf geweſene Gerücht von einer Zw wollten nar auf die Bals der Anerkennung der Cor 
ammenkunft der fremden Geſandten ſoll nicht unge, tes, Schuld zu 37 pCt. in eine neut Anleihe eingehen 
gruͤndet ſein; man ſagt, dem General Bourmont ſei und verlangten zugleich, daß ſowohl die Span. Geiſt⸗ 
die Frage vorgelegt worden, ob er ſich im Stande lichkeit, als der Pabſt den Vergleich beſtaͤtigen ſoll⸗ 
fuͤhle den beabſichtigten Plan zu unterſtätzen, worauf zen, weil das geiſtliche Eigenthun als Hypothek für 
er geantwortet haben joll, daß, nach dem in den Pro“ die Cortes Obligationen hafte. Der König verwei⸗ 
vinzen herrſchenden Geiſte, die Truppen unter ſeinem gerte dieſe Bedingungen, und die Verhandlungen hoͤr⸗ 
Befehle dazu nicht hinreichend feien und er nur bei sen auf. Der Agent einer andern Engl. Speenlanten⸗ 
einer Vermehrung derſelben ſich dafür verbürgen Compagnie bot der Regierung nachher Geld an ohne 
könne. Wie es heißt, wurde ihm die Verſicheruͤng die fruͤhere Schuld in Zahlung geben zu wollen, man 
gegeben, daß ihm jede Verftärfung, welche er verlan“ kennt jedoch den Ausgang dieſes Vorſchlages nicht 
gen moͤchte, bewilligt werden ſolle. Bis jetzt hat die Anleihe des Hrn. Guebhard in Das 
ris noch immer ausgeholfen. 33 
Spaniſche Grenze, vom x. April. a — ——— ER 
Der Pater Joſeph Feu, der bei feinem neulichen * * 3 
Ranzeivertrage in Barcellona inſultirt worden war, PIE * ; 
hat, anf höhere Befehle, den 2zſten März dieſelbe PR die Abgebrannten in Neuhof bei Boͤck ſine 
Predigt abermals gehalten. Es waren zur Aufrecht, bis heute folgende milde Benrage bei mir eingegang 
haltung der Ordnung die nörhigen Maaßregeln ge & 5 ſogleich weiter gefördert worden: ı) Ei 
troffen. Das Thema der Predigt war die Venn A pelt für einen Kranken. 2) Mad. Schr. ei 
derung der Geiſtlichen, und die von der modernen De Kleidungsſtücke. 3) S. aus feiner Spar buͤchſ 
Gottecnngkeit in Spanien gutgeheißene Beraubung Sur Cour., 4) Mad K. 2 Kir, 5) N. N. 8 Ot 
ihrer Ger. dure, 6) Ungen. a Paar Schuhe. 7) Fr. Kl. Wi 
8 Str, c Pom Pofamentier Herrn K. 4 Gr., 9 
Madrid, vom as. Marz. Von Herrn P. 3. 1 Nilr., 10) Ungen. 6 Gr., di 
Der Prieſter Secada, Pfarrer zu Lecamagna me 2 Stauenüberro® und 2 Paar Strümpfe. 
(Anita) bat ein Kanonitat erhalten. Bekanntlich war 129, Som Herrn G. R. N. C. 2 Kılr., 13) Dem. 
dieſer Mann der erſte Geiftliche, der der Macht der * ill., 54) Fr. K. 1 Ktlr. > von Herrn 
ortes zu trotzen gewagt. Denn als der Befehl ges | & 6 A. L. 1. 
ben von allen Kanzeln herab zu Gunſten Worten: Er half uns Allen aus der Noch, und kaffe 
er neuen Verfaſſung zu predigen, halte Secada den uns nichts mangeln. — Freundlichen Dank im Namen 
Muth, auf öffentlicher Kanzel die Conftitutiom zu der Bitenden allen frohen Gebern und den Segen 
verbrennen, und feine Gemeinde zum Aufſtande zu des Herrn! 2 Corinth. VIII. 3 Fernere sehn 
ermuntern. 5 werben duech mich ebenfalls bejorge. Stenin alß 
wei Begebenheiten, ſagt die Etoile, weiß man z7ten April 1324. Baltzer, Diakonus. 
nicht recht zuſammenzuraͤumen, die Ungnade Echavar⸗ - 
“eis und Longa's Abſetzung. Schavarrt, vor Kurzem Concert ⸗ Anz ei ge. 
erſt zum Ritter der Treue erhoben, und ein entſchtes Im Vertrauen auf die wohlwollende Theilnahme 
dener andi er abſoluter Monarchie, hat binnen 24 des geehrten Publikums zeige ich hiedurch gehor⸗ 
Stunden die Hauptſtadt 1 müſſen, und Longa, ſamſt an, daß ich am Donnerſtag den gaſten dieſes 
Commandant in Santander, iſt, vielleicht wegen des Monats in dem ſchönen Saale des Schoͤgenhauſes 
Schutzes, den er in dieſer Stadt den verfolgten Con- unter der gefaͤlligen Leitung des Herrn Muſikdirektors 
ſtitutionellen verliehen, von feinem Poſten abberufen, Haack, ein Conzert geben und mich darin auf dem 
und durch Moreno erſetzt worden. von mir erfundenen und verbeſſerten Terpodion hoͤren 
5 laſſen werde. Der Eintrittspreis iſt 16 Gr. Courant, 
80 Madrid, vom 20. Marz. Er der Anfang 7 Uhr. Die nhaltsanzeige wird dus 
„Se. Maj. und die Königl. Familie bleiben bis Mitte Nähere angeben. Stettin den 1 ten April 1824. 
Juni in Aranjuez. Während dieſer Zeit bleibt eine J. D. Duſchmann. 
1 — en me ja K. e ig 5 aus m 77 
Leibgarden und Franzoſ. nebſt Se er Truppen. achricht er ba te 
10 F wird im Flecken Waldes chrich r das Steingut 
moro auf dem halben Wege nach Madrid errichtet 


f der 
en eine Garniſon nach Drafa, zwei Stunden Steingutsfabrik zu Althaldensleben, 


enſeits Aranjuez auf der Straße nach Andalufien 
15 5 * 1 Ae in verſchiedene bei Magdeburg. 
oͤrfer. Dieſe Vorſichtsmaaßregeln haben zum 2 fe j 
e nung, fo wie Ruhe und Sicherheit der K. Ja; Porzellan und Steingut haben beides gleiche ; 
ilie in einer Reſidenz zu — die nach allen Sei, Beſtandtheile, namlich: Thon, Kieſelerde ung eine 
ofien iſt, wahrend ſich in der Mancha noch Ban, alkaliſche Erde. Das Gemenge von "drei 


* 


Erden fr naſliſch und aus demſelben wird Porzellan 
und Steingut geformt. Erfteres wird bei einer Tem; 
peratur gebraunt, die es halb zum verglaſen bringt; 
Letzteres wird aber nur ſo lange gebrannt, bis es die 
Härte eines Steins erlangt, und daher hat es auch 
den Namen „Steingut“ erhalten, wovon VV edgwood,. 
ein Töpfer zu Staffordſhire in England, vor ungefähr 
60 Jahren der Erfinder war. as Steingut laßt 
ſich in Deutſchland aber eben fo gut und noch beſſer 
machen, als in Engiand, weil wir hier, befonders- 
im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, beſſern, weißerm 
und eiſenfreiern Thon haben. 

ungefähr vor ſieben Jahren legte ich auf meinem: 
Bur zu Althaldensleben, nahe bei Magdeburg, eine 
Steingnts Fabrik an, und die Waare, welche dieſelbe 

geliefert hat, iſt von dem Publico mit vielem Beifall, 

aufgenommen worden, ohnerachtet fie noch einige 
Mängel hatte, die aber der Engliſchen ebenfalls einen 
nd Um dieſe Mängel zu beſeitigen, habe ich allen 
leiß, alle Wiſſenſchaft und Kunſt aufgeboten, und 
es ift mir gelungen, gegenwärtig ein Steingut dar; 
ftelten, welches das Engliſche an Weiße, Eleganz 
and Haltbarkeit uͤbertriſft, weshalb ich denn auch 
ſchon jetzt im Auslande dem Englaͤndern die Concur⸗ 
penz abgewonnen habe. 
Man verlangt von einem guten Steingut: 
1) daß ex ur Farbe dem achten Porzellan ziemlich 
gleich kommt; 
2) daß die Maſſe fo hart wie ein Stein gebrannt liſt; 
3) daß die Glaſur ſtark genug aufgetragen I und 
dieſelbe durch den Gebrauch der Meſſet und: 
Gabel keine Riſſe bekömmtz 

4) daß es die Abwechſetung der Temperatur vers 

trägt, ohne haarriſſig zu werden; und. 

5) daß es bei mehrjaͤhrigem Gebrauch keine ſchmutzi⸗ 

ge Farbe annimmt. 

Alle dieſe guten Eigenſchaften beſitzt ſeit dem erſten 
März; dieſes Jahres mein Steingut. Das dugere: 
Anſehen laßt dieſe Vorzaͤge ſchon erkennen und der Ge⸗ 
brauch davon wird überzeugende Bestatigung geben. 

Um dieſe neue Sorte Steingut von den Engliſchen 
und allen andern Fabriken zu unterſcheiden, laſſe 
ich von jetzt an in alle Geſchirre meinen Namen drucken. 
und zwar: „NATHUSLUS.“ 

Althaldensleben, im Fruͤhjahr 1824- 
Gottlob N athusi us 


Anzeigen. 

unterricht in der franzoͤſiſchen und deutſchen, 10) 
wie in den Anfangsgruͤnden den lateiniſchen Sprache, 
auch in der Geſchichte und Geographie, im Kechnen: 
und Schreiben ertheilt — wohlempfohlen von Fami 
lien) in denen er bisher Unterricht gab — gegen ein 
nilliges Honorar außer dem Kaufe. 

Walther, Schiffsbau-Laſtadie No. 237 


vom beſondrer Schoͤnheit und Gute in neueſter Form hat 
halten J. & Sünder ſen.„ Kohlmarkt Ro, 429, 


nach 


Von dem Tabacks fabrikanten Herrn FP. Foreaux in 
Koͤin am Rhein bade ich fuͤr Berlin und die oͤſtlichen 
Provinzen eine Niederlage verſchtedener Sorten Schnupf⸗ 
tabacke uͤbernommen, wovon ich dem Kaufmann Herrn 
J. D. Naabe ein vollſtaͤndiges Lager zur alleinigen Nie; 
derloge für Steitin uͤdertragen hade. Berlin, Dem ıften 
April 1824. Barbiez Wittwe. 

Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mein voll⸗ 
fändiges Lager Schnupftabacke, beſtehend in 

. Grand Catdinal und 
St... Omer aller Nummern. 


J. D. Raabe: 


um die Zahl der intereſſanten und wohlfei⸗ 
. zu vermehren, empfehle ich 
jiemi = . 
moderne ſeidene Herrn⸗Huͤthe à Stuͤck 

3 Rtlr. und noch drunter, 

es iſt gute preiswürdige Wanre, aber doch nicht uns 
übertreffbar an Schönheit. Mit der wirklich beſten 
Sorte ſeidener Herrn-Hüthe bin ich ebenfalls aſſor⸗ 
tirt, und verkaufe ſolche zu den billigen Preis vom 
5 Rilr. P. F. Burieux. 


Meine Wohnung iſt jetzt in der großen Oderffrafe: 
No. 50 in dem Haufe der Kaufleute Herren Bulle & 
Schultz. Zugleich empfehle ich mich einem asehstem 
Publiko mit dem Ein und Verkauf aller Artem Stacts⸗ 
paplere zu den angemeſſenſten Tages⸗Courſen. Stettin⸗ 
den ra. April: 1824. Theodor Borchart. 


Ein ſolider, die Handlung erlernter Mann ' ſucht unter 
biltinen. Bedingungen Beſchaftigung auf —— Com 
toir, in einer Fabrike oder einem andern ahnlichen Ger 
ſchäbte, bier oder außerhalb und wird die Expedition 
dieſer Zeitung ſeinetwegen naͤhere Aus kunft geben. 


To de s fa ll 


Alter von 65 Jahren an, und halten uns auch ohne Bey⸗ 
leidsbezeigung von allen, die den Redlichen kannten und 
daher rn Verkuſt zu wurdigen wiſſen, der oufricht 
ſten Theilnahme verſſchert. Stepenitz den otem: April: 
1824. Lonije Albrecht, hinterlaſſene Gattin. 
Seinpich Albrecht, hinterlaſſener Sehn. 


Publi kan du m. 

Dre: Erfahrung, daß der im Handel vorkommende 
rale Lakrigenſaft oft mit Kupfer verunreinigt ist, 
giebt die Veranlaſſung, die Droguiſten und Materia- 
liſten darauf aufmerkſam zu machen, daß ihnen ſchon 
dem Reglement vom ıyten: Januar 100 der 
Verkauf des Lakritzenſafts im Einzelnen nicht geſtat⸗ 
tet iſt, und nur die Apotheker den schen. fo wie den 
gereinigten Lakritzenſalt in kleinen Parthien verkaufen 
dürfen. Auf höhers Anweiſung wird daher den Mär 
terialiften der Detailhandel mit dem Lakrihenſaft noch 
mals und ernſtlichm, bei: angemeſſener Strafe, unter⸗ 


7 


agt, die Apotheker werden aber eben fo gewarnt, 

einen mit Kupfer verunreinigten laccus liquiritie 

zu führen. Stettin den ızter Aprit 1824. u. 
Königl. Polizey⸗Direktor. Stolle. 


Publik an dum. 


Das Vorwerk Lenzen, im Amte Belgard, welches etwa 


3 Meilen von Cöslin und 5 Meilen von Eolberg ohn⸗ 


weit einer Poſſſtraße belegen iſt, fol von Trinitatis 


1824 ab auf ſechs nach einander folgende Jahre in- Zeit: 
pacht ausgeboten werden. 


Dieſes Vorwerk vereinigt eine angenehme Lage dicht 


bey der Stadt Belgard, dem Sitz des Landraths⸗Amts 
u N Poſtſtation, mit gänfig. wirthſchaftlichen Ver 
Altniſſen. 
Es emhaͤlt: 


a) an Acker inel. 9 M. 144 UR. dreyiahrig Land 


952 Morg. 17 UR. 
by an Garten * U 


*** 10 # 4 * 

an Wien 70 °7 97. „ 

dd) an privativer Huͤtung , 749 989 . 

e) an Gewaͤſſenn „ 96 136 8 
und t) an Wegen, Triften, Hof⸗ 


und Bauftellen. 30 18 300 


z 
alſo in Summa 1609 Morg. 19 LIN. 


Das Vorwerk iſt Überdies Bereits: ſeparirt. 
Dazu wird verpachtet: 


2) die Brau- und Brennerey, welche durch ihre Naͤhe 


bey Belgard und mehrern Städten ſehr gut zum 
Abſatz belegen it,, ei ſehr gut; 


20ͤ die Fiſcherey auf dem bey) dem Vorwerk belegenen 


een, und: 
3m verſchiedene kleine Pachtſtuͤcke an Aeckern, Wieſen 
und Gärten. 


Termin za der wegen dieſer Verpachtung abzu⸗ E 


haltenden Li on iſt auf den zten May d. J. in dem 
Antshaufe zu dea ger Beben,“ ir laden das 
ber die Pachtluſtto n ein fich am gedachten: Tage zu der 
feſtgeſetzten Lieitation Vormimags um 10 Uhr uff 
den, und bemerken, daß Machgerote nig t angenommen 
werden. Die Pochtliedhaber muͤſſen ſich indeß vorher 
Aber ihre Qualificatiem und Sicherbelt legitimiren und 
Aue Kaution zur Sicherheit ihres Gebots deponiıem. 
Die Bedingungen der Pacht find: bey: der Regiſtratur 
tweiten Abtheilung 2 erſehen. Cöslin den ten April 
A824, Königl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 


Sensvertauf. 
Das auf der großen Laſtadie ſub No. 196 belkgene,, 
den Erben des Schiffsdaumetſters Lange zugehörige Haus 
mit Zubehör, welches zu 7500 Rthlr. abgeſchaͤtzt) und 
deſfen Ettragswerth, nach Abzug der darauf haftenden 
‚Kalten und der Reparaturkoſten, auf 8487 Rthlt. ausge⸗ 
mittelt worden iſt, ſoll im Wege der nochwendigen Sub: 
‚Saftation den sten März, den sten May und den rotem 
July, Vormittags um 10 Uht, im bieſtgen Stadtgericht 
ch den Herrn D Koͤlpin oͤffentlich verkauft. 
en. Stettin den 12. Januar 1824. 0 
8 Koͤnigl, Preuß, Stadtgericht: 
Wie ſenmverpachtung 
Sechs Wil ſen auf dem Kuhbruch belegen, a 3 Mor- 
groß, 4 Wieſen auf dem Möllen belegen, a 5 Mor, 
N y 


follen am gen May e. Vormiteng 9 Uhr; 


gen No. 118, 127, 137 und 132, 4 Witſen im fetern 
Ottsbruch belegen; f 2 
No. 156.9 Morgen m UN. 


„ 165. 3, dito 154 = 
5 215. 9 dito 1 
23261 9. dito 141. 


i auf der großem 

Karhsfiube anderweitig verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 

luſtige eingeladen werden. Steitin den ısten Aprit 184. 
Die Occonomie-Deputation. Fridericl., 


Die auf dem großen Korfwerder im vorigen Jahr neu 
geredeten Wieſen, und zwei vaconte Wieſen, eine auf 
den Nadun⸗ und eine auf dem Kolpin⸗Werder, ſo wie 
die Binſen Nußung beym Hohen⸗Oderkruge, follen im 
Termino den sten May ., Vormittag 9 Uhr, im Foſt⸗ 
hauſe zu Meſſenthin verpachtet werden; wem Pacht⸗ 
lustige eingeladen werden. Stettin den 1 ten Ap il. 
7824. Die Oecoyomie Deputation Fyiderici. 


Oeffentliche Vorladung. . 
Der Handlungsdlener Cart Cbnlſtepb Blatz iſt ſelt dem 
abre 1786, urd deſſen Schweller Marla Charlotte 


Penrtette, verehelichte Schullehrer Beater Auguf Brose, 


ſeit dent Jahre 180% abweſend, und daden ſelt Diefe- Zelt 
keine Nachricht von ſich gezeben, weshald der Eiſchler 
Johenn Ftiedtich Wilhelm Bratz zu Nehr dev Remmels⸗ 
burg, Bruder der vorgenannten Perſenen, auf Dodeter⸗ 
ung angetragen. Ts werden dent ufolge Diele bee den 
Avweſende, und beten etwanigen undekznnten Erben bier⸗ 
drach aͤfentiſch vorgeladen, inne bald 9 Mobaten, und. 
ſeateſtens in Termino den zten September 182, Vers 
mittags um 10 liht, in der Gerichteftu e biefefhir entwes⸗ 
der perfönlich,. oder durch zulaßige Bevollmächttute zu er⸗ 
ſcheinen, und weitere Anmeifung zu erwarten! Bey deren 
erwaninen Ausbleiben werden der Hondlunesdiever Carl. 
rien) Bratz, ond die Maria Coaclbite Heurlette, 
verebelichte Scullehzer Peter Aunuß Broſ⸗, fur todt 
erklart, deren etwanige unbekannten Erden und Erbe ehmer 
werden mit ihrem Erbrechte, oder ſonſtigen Anſprüche; 


nicht weiter gehört, und dzs Vermögen wird an den ſich 


eten und ausgewieſenen Erben verabfolgt: werden. 


Bublitz den ısten: Mosember 1833. Th 
8 Abst. Preuß. Stabtzericht:. 
— ——¼—— — 
SGuthsve rpacht ung 

Das den Hauptmann von der Dollenſthen. Erben ner 
hörige, in Vorpommern und zwar im Randowſchen Kreiſe,, 
in der Nabe von Stettin,, liegende Guth Pomellen ,, 
welches in zehn Schlagen bewirtdſchaftet wird, ſoll vom 
a4 ſlen Jun dieſes Jahres an, auf zehn Jahre, aus 
ſtever Hand an den Meiſtdieten den verpachtet werben. 
Hiezu iſt ein Termin auf den Kosten May c., Vormit⸗ 
tage um 9 Uhr, hieſelbſt in meiner Wohnung angeſetzt 
worden, zu weſchem ich Pachtluſſige einlade. Das Guth 
kann zu leder Zelt in Augenſchein genommen werden und) 
die Pachtbedingungen. ſind der dem Königl. Premier⸗ 
Lieutenant von der Dollen und bey mir zun er halten. 
Garz an der Oder den sten April 1824. 
Schatz, Koͤnigl. Juſtiſrath: 8 


W FRE 

Alle dieiengen, welche aus irgend einem rechtlichen 
Grunde an den Nachlaß des zu Noſſendorff verft m 
Bauen: Daniel Friedrich Barbaum- und deſſen gleichfalls 


a Ehefrau Sophia Dorothea gebohrnen Weſſel 
Anſpruche zu haben glauben, werden hiemittelſt auf An, 
trag der Erben aufgefordert, ſolche bey Strafe des Aus; 


ſchluſſes in dem auf den 


often April dieſes Joes 


Morgens 9 Uhr angesetzten Termin pieſelbſt pecifcirt 
und este anzumelden. Datum Loitz in Neu-Bor⸗ 


pommern den ıgfen N 1 


ser 
Königl. Kreisgericht bieſelbk. 


Schiffs ver Fauf. 


Es ſoll dae, bisher vom 


Capitain Chriſtoph Willis 


190 0 jetzt in dem hieſigen Hafen liegende Biag⸗ 


4 


if, Johannes genannt, nach dem Beſchluß der Rhede⸗ 
key, Ffeutlich an den Meiſtbietenden verkauft werben, 
Bites Schiff iſt von Eichenhol; gut und tüchtig g bauer, 


mit dem möthigen Inventuis verſehen und zu circa 
go Cemmerilaßten gemeſſen, übrigens in dem befien Stande 
und etwa 9 Jabr alt; die Ve kaufste mine find auf 
den zoften April, zten May und 18ten May d. J. ans 
geſetzt, und wollen ſich Liebhaber zu dem erm huten 


chiffe an den benannten T 
em Hau e des Gaſtwieths 


agen, Morgens 10 Uhr, in 
— Engel hieſelbſt einfin; 


den; bey dem Zuſchlage müſſen ſofort 1000 Rtlt., und 
bey der Entgegennahme des Schiffes, welche fofort nach 
dem Zuſchlage geſcheden kann, der Reſt des Kaufgeldes 
werben. Greifswald den asften Mär 1824, 
G. v. Vahl, als Correſpondent⸗Rhedet 
des Schiffes Johannes. 


Waffermäblen:Verpahtun 9 
Der Mablgang auf dem hleſigen Werke ſoll auf 3 Jalr, 
vom ıftlen Junius 1924 bis dahin 1827, im Wege der 

Submifſion an den Meiſtbietenden verpachtet werden 


find die Pachtbedingungen j 


eder Zeit bey dem Könis. 


Magazin in Stettin und bey uns einzuſehen. 

An 2 ran 5. J. früh 10 Uhr werden die eingegan⸗ 

genen Submiſſtonen bier eröffnet, daher Pachtluſtige auf⸗ 

z ene des 28s dsserelg n Serben n en 
FH ei 2 Koͤnigl. Preuß. Huͤtten⸗Amt. 

PPP 7 — —ꝛ— —7 g 


Mühlen Verpachtung. 
An dieſes Monats wird die Nledermuble von 
ae . auf 6 ahte zur Verpachtung öffent; 
aufgeboten werden. Liebhaber können fich an ge. 
dachtem Tage, Morgens 10 Uhr, bach der Achtmanns⸗ 


Lammer allhier einfinden, auch die 


tbedingungen bey 


dem Oberfecretair Kühl vorher nachſehen. 


äbre Beſchreibung dieſes Muͤ 6. 
Sag dle 1055 der Kuieper rg nahe 


de und Wirthſchaftsgeb 


der Stadt belegen, hat ſehr gute, faſt ganz neue 


aͤude, wovon jedoch der neue 


ter das ſehr geräumige, mit mehreren ern ver⸗ 
e 
grbben mit tragbaren Obſtbaͤumen befe — — un 


ine Koppel. 


Das Muͤhlenwerk empfiehlt ſich durch feine 


besonders gute Einrichtung, (e wie auch der Zufluß des 


Waſſers der Mühle nie 
ö 
e 
en * 
Shen Aube 


t. Zur Pachtung dieſes 
9 Acker und einige 
Be e d. 
des Müublenwerks und der 


Wirtbichaftsaebäude einen un zinsbaren Pachtvorſchuß 

von soo Rthlt. Pomm. iſten. 

den zien April 1824 „ 
Verordnete Muͤhlen⸗Inſpectores. 


Schaafe verkauf. 
Aus der bekannten Merino Schäferen zu Cuners dorf 
bey Wrietzen a. d. O. ee dies Jahr zum Verkauf: 
13 in den vorigen Jahren ſelb 
4 1 ſelbſt zur Zucht gebrauchte 
38 Zeit- und viertaͤhnige Boͤcke von 1821 und 1822. 
113 Jährlingsböcke von 1823, 
70 Mutterſchaafe von 1816. 
100 Mutterſchaafe von 18% und 
30 Zihrlingelhaafe von 1823. 
Käufer, welche das Bieb in der Wolle beurtheilen mol; 
len, werden gebeten, ſolches in den Togen vom loten bis 
azſten May iu beſehen und den Hendel abzuschließen 
Später tritt bie Schur ein. Den Verkauf beinrat der 
Verwalter Freudenberg un. Die Preiſe richten ſich nach 
der Auswahl und der begehrten Anzahl; fie we den den 
Zeitumſtaͤnden angemeſſen eingerichtet werden. Cuners⸗ 
dorf den ıotem April 1824. 


Getreide Auction. 
ay e. Vo 

— e e ner kee en 

1250 Scheffel Roggen, 

690 Scheffel Gerſte und 

1726 Scheffel Hafer 
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, und 
kenn dieſes Getreide auch nach denen Städten Coͤrlin, 
Colberg, Treptow a d. R, Greiſfenberg, Nangard, 
Wollis und Steitin ſrey verfahren weiden. Dom Cam 


min den 13. April 1824 


Die Königl. Capituls⸗Adminiſtra ion. 


Saus verkauf c. 

Wir find gewilliget, unſer hler am Markte gelegenes 
Wohnhaus, worin feit einer langen Reihe von Jahren 
eine Weinhandlung gefuhrt wird, mit oder o eins 
Vorrath aus freyer Hand zu verkaufen, und laden daher 
Kauftuſtige ein, ſich deshalb an une zu wenden. Star⸗ 
gard am gten April 1824. Geſchwiſtere Weigelt. 
— — — — 


> Be 
um Verkauf des neu angelegten, 1 Meil * 
gelegenen Erbpacht, Vorwerks Chadeleben 3 
ſtänden mit und ohne Inventarium — iſt bey dem, in 
dem angeſtandenen Termin, nicht annehmlich erfolgten 
Gebot, ein neuer, auf den goſten May d. J. Vormittags 
11 Uhr, daſelbſt anberaumt worden. Kaufliebhaber wer⸗ 
den mit dem Bemerken eingeladen, daß auch auf Grund 
entsprechender ſchriftlicher Offerten, nor dem Termin 
contrahirt werden kann. Die Bedingungen liegen bey 
dem Unterſchriebenen und auf dem Guthe ſeldſt offen. 
Es bat circa 1000 Morgen Land im beſten Boden und 
180 Morgen Ben und Bruchwieſen und kaun das Kauf; 
geld theilweiſe Heben bleiben. Stettin den 15. April 
1624. Euen, Harniſon⸗ Auditeur 
JuſtisCommiſſar. f 


| 


öffentlicher Auction 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am 20ſten April d. J. und den folgenden Nach⸗ 
mittagen um 2 Uhr, werden in der großen Oder⸗ 
ſtraße No. 2 und 3, zwei Treppen hoch, folgende 
Sachen, gegen gleich baare Zahlung in Courant 
öffentlich an den Meiſtbietenden verfauft werden, 
als“: Silber, Kuͤchengeräthe von Zinn, Eiſen, 
Kupfer, Meſſing, Blech; Leinenzeug, große und 
kleine Tiſchgedecke, Betten, Kleidungs ſtüͤcke, 
Scbreib⸗ und Kleiderſeeretaire, Spinde, 3 So⸗ 
pha's, Stuͤhle, 1 Schlafſtuhl, 1 Schreibtiſch, 
1 Stutzuhr, Spiegel, 1 Wiege, Koffers und meh⸗ 
rere andere Sachen. 


Dlenſtag am zcſten dieſes, Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Speicher No. 5 8 ide 
4 Ballen Piment 
für auswärtige Rechnung in öffentlicher Auction meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 


Das gut erhaltene Inventarium eines Briggſchiffs von 
Arca go Commerz, aſſen groß, fol am zıften. d. M. und 
in den folgenden Tagen Nachmittags 2 Uhr, im Speicher 
des Hauſes No. 9 der großen Oderſtraße öffentlich an 
den Meiſtbletenden durch mich verkauft werden. Ich lade 

auftuſtige dazu ein, und bemerke, daß ein genaues Ver 
zeichniß des ganzen Inventariams täglich bei mir nach; 
geſehen werden. kaun. Stettin den roten April 1824. 
C. A. Secker. 


0 den > 
ich am Kohlmar 8 a 434 9 
. ufen: vance, Glaſer, Ku⸗ 
fer, Zinn, Meſſing, Blech, Spiegel, Spinde, 

Stühle, Fiche, 2 Marmörſſeine, eine Gies tent, Eon 


ditorepgerathſchaften, einige Bücher u. m. a. 


Oldenburg. 


Montag den asſten April, Vormittag 11 Uhr, werde 
kb vor den heil. Geiſttbote im Garten des Provlantamts⸗ 
Dienſtgebaͤudes, das ſich darin befindende, vor wenig 

ahr en ganz neu und geſchmackvoll errichtete Gartenhaus 
Öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. Dies Garten: 


us hat 4 Fenſter Fronte, runet unten auf: hölzernen 


Bogenſaulen, die inwendig eine Grotte bilden, ine Treppe: 


ft ein Saal von 3 Fenſter breit, der zu einem 


i 
er nd die Bedeck 
— Balkon führt. u 2. — nn 


* Schiffs ver kau 

In Folge Auftrags der Rhederey des bier in Grabow 
enden, 152 neue Lafer sohn bisber vom Schiffer 

aun Thurow gefahrenen rigfeht 


— aan trend 9 we. eig: 4 öffent: 
iftbierenden verkaufen. 
iu ein, Dis Defignation. des Snventari IR derweil 


n April, Nachmittag 2 Uhr, werde 


iſt mit 


ff6 Juno, werde ich 
elbe nebſt zuaehd'inem Inventario, am arſten dieſes ged 


ch lade Käufer 


me edendaſelbſt einen — | or Schlffs. 
| Eietia don 1 ſehen — auch am Bord des Schiffs. 


til 2824. 
25 Schifiemddler C. A. Secker. 


ö Zu verkaufen in Stettin 

Es iR mir eine Parthey ruffifche neue gekrollte Roß 
baare zum Verkauf eingefandt, und ich verkaufe folche 
zu ſeht billigem Preiſe a 45 Gr. Cour. per Pfd., ber 
20 Pfd. und daruber. Zur Auspolßerung und zu Matratzen 
können ſolche nicht mohlfeiler herdengeſchafft werden, da 
Seegras zwar billig, aber von keiner Dauet if Stet⸗ 
tin den 17ten April 1824. Langmaſius. 


Gutes zfüßiges buchen Brennhol 6 ir die 
ganze Klafter zu 4 Rıbir. 14 9 8 
e Gebrüder Goͤrcke:. 


Fein, mittel und ord. Kaffee, neuer Careliner und 
oſtindiſcher Reis, engliſcher Pfeffer und Piment, trockene 
Nelken, feiner Fimmt, Campeche und Jamaſca⸗ Blau- 

eln, Cuba⸗Gelbholn, feiner Jamaica Rum und achter 


arinas-Canaſter, bey Boettcher & Freyſchmidt. 
IN 
* Wein der kauf, * 
2 Im Haufe große Oderſtraße No. 13 find jeder 
Zeit weiße und rothe framöfiiche und ſpaniſche 
Weine in Bonteillen zu ſehr billige Preife zu haben. fe 
STT SE DE Se IE ee ee ee 
Neuen Oftfee: Hering in Tonnen und kleinen Gebinden. 
&imburger Rah a Orl von 2 MID. cher Ger Dep 
24301 Carl Goldhagen 


Kübödl, roh und raffiniet, Leindbl, braunen Berger 
und 5, Kronenthran, dänıfchen Spro, weißen und rothen 
Kleeſgamen, Sporgelſaamen, Espaſ cette, Luzern ſagmen, 
uderjähriaen Rigaer Leinſaamen, böhmifchen Flachs, 
Corinth Roſinen und grüne Seife, billigſt der l 

nr - wilhelm Friederich. 


Graue Pömmerfche: Felde Leinwand if zu 

haben bei J. & A. Saling,. . 
wet groſse Oderſtraſst No, Ct. 
Feine daͤniſche Kreide aus dem Schiff if blüten 

haben, de! J. — —„-„—⅜ 


Magd. Leim, pol. Mile, Warinas, leichten 
Portorico, Canas er 1 ie 35 
Voͤlcker & Theune. 


N Saus verkauf 
mir von der Eigenthuͤmerſn ir 
gemäß, werde ich das A No, 434 3 
gene Wohnhaus am Donner en agſten April, Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr, an den Me nden 1 i 
224. Die: Ver ene in dem 
tem Hauſe abınhaltenden Termin bekannt machen 
aaa ſelbſt kann * dahin wor zen 
! nommen tettin [17773 
April 1824, 1 K. . Ge Bi 


— 


vermiethen, und bebe 


MNiethsgeſuch. r 

Sollte Jemand ein Unterhsus, woben Stallung und 
Hofteum ik, vermiethen wollen, bellede den Miesher in 
der Zeitungs⸗Expedition zu ritagen. 

— — ——ä 

Zu vermiethen in Stettin. 

Veraͤnderungshalber iſt das gegenwärtig von dem 
Herrn Hauptmann von Eickſtedt bewohnze Quartier, in 
der zweiten Etage des Hauſes No. 84 am Zimmerplatz, 
dem Packbofe gegenüber, ſogleich, oder auch vom aſten 

100 4 ab, anderweitig zu vermiethen; das Nähere 
daſelbſt. 


—— 


Zwei freundliche Studen nach vorne heraus ind zu 
en roße Oderſtraße No. 69. 


Zwey Stuben, eine Kammer, Küche und Holigelaß, 
alles dell und freundlich, ik zum ıfteu May oder iſten 
Juny zu vermiethen. Naͤhere Nachricht im Hauſe 
Mo. 136 am Hexmarft eine Treppe hoch. 


T ͤ LEAD] VIERTE NL TIEREN BER 

Ein Waarenkeller, fo wie Stallung zu zwey Pferde, iſt 
fogleich zu vermiethen. Das Näbere it große Oderſtraße 
No. 74 eine Treppe hoch zu erftagen. . 


Baumftrafe No. 998 Find zum uten July dieſes Jah, 
res in der aten N 
einer Küche, Speiſekammer und Holigelaß, ferner in der; 
ſelden Etage 2 Studen nedſt einer hellen Küche, Kammer 
und Heligelaß za vermiethen; auch konnen beide benannte 
Logis auf Verlangen einem Miether überlaſſen werden. 
Miethsluſtige belieben ſich am Fiſchmarkt No. 1082 zu 
melden. 5 2 

u Johann d. J. if ein guter geraͤumiger Laden, fo 

* Speicher boden am Hellmerf zu vermiethen, das 
Naͤbere hierüber gr. Oderſtraße No. 70. 


m Speicher No. 31 in eine gerzumige Remiſe zu 
2 N F darüber nähere Auskunft al 
w. Dilſchmann successores, 


In der Fiſcherſtraße 
die ate Et 
Entree, heller Kühe, Kammern, Keller und gemein! 
ſchaftlichen Trockenboden. Näheres erfährt man in 
de mſelben Haufe. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Es find bei mir in Grabow = Stuben partette, wobei 
1 Kammer und 1 Keller, nebſt einem kleinen Blumengar⸗ 
ten zu vermiethen; die Ausſicht aus den Stuben gebt 


in den Blumengarten. Liebhaber konnen dieſes Logis 
lbſt in enſchein nehmen und en i en 
Din a 


Schulz Mandelkow. 


.. ou 

Hier iſt ein ſehr angenehm gelegenes Hous mit 2 Stu⸗ 
den, Kammern, Küche, kleinem Garten e., zu vermiethen. 
Güſtow den ten Apiſl 1924. 


Ein Sommer,Legis, deſtehend aus = Stuben, einer 
Kammer, einer Küche, einem Keller und einem Pferde, 
falle, it auf der ehemaligen Hlashuͤtte bey Stettin zu 
beimteben, welches iu leder Zeit beiogen werden kaun; 


neueſter Sagen erhielt 


Etage 3 Stuben nebſt einem Alkoven, 


No. 1044 iſt zum aften 1 460 
zu vermiethen, be Der in 5 Stuben, 


Miethsluſtige belieben ſich gefälligſt bey der Wittwe 
Schmidt dafelbft zu melden. Ehemalige Glashütte bey 
Stettin den 7. April 824. 


Befanntmach ungen 

Eine von dem Heren Hofrath Damerow in No. 2 
der diesjährigen Stettiner Zeitung vom sten April — 
tirte, für wich löchſt auffallende Bekanntmachung, 
nöthigt mich, in der dort erwähnten Beziehung zu ers 
klaren, daß mir, old dem zeitigen Pächter der Jagd auf 
Möhringen, Stoͤwen und Bebelin dis Trinitatis d. J. 
die alleinige Dispoſitien über dieſe Jagden zusteht, bis 
dahin alſos Niemand wer es auch fei, berechtigt iſt, 
obne mein Wiſſen eine Pfändung oder Beſtrafung von 
Jagd⸗Contraveutionen anzudrohen, noch viel weniger ſich 
anzumaßen, mir perſonlich eine Berechtigung erſt zuge⸗ 
ſtehen zu wollen, die mir bis zum ablaufenden Termin 
meiner Pacht, von Haus aus im ganzen Umfange ges 
bührt. So viel als nothwendige öffentliche Erwie⸗ 
derung jener Bekanntmachung. Stettin den 18ten April 
1824. von Flemming, Major. 


Herrn ⸗ Hut he 
F. W. Croll. 


Meine erwarteten neuen Meſſina Titronen und große 
ſuͤße Apfelſinen habe zu Waſſer erhalten, gelben Schwei⸗ 
zerkäſe a Pfd. s Gr. Cour. C. . Sottſchalck. 


Capftain Paul Zander, Führer des Schiſſs Emilie 

liegt auf St. Petersburg, um Selce laden, 
an und hat bereits einen Theil ſeiner Ladung am 
Bord; berfeibe verſpricht in den erſten Tagen des 


naächſten Monats, Wind und Wetter dienend, von hier 


abzugehen. Diejenigen, welche Stüdgäter dahin zu 
vekladen haben, oder als Paſſagſere mitgehen wollen, 
erſuche ich: ſich bei mir zu melden. Stettin den 
ızten April 1824. Carl Gottl, Plantico. 


Da ich das Feilenhauergeſchaͤſt meines feel. Onkels, 
des Heren Engelhardt, übernommen babe, ſo empfehle 
ich mich hieſigen und aut waͤrtigen Freunden deſſelben 

anz ergebenſt und bitte, das Zutrauen, welches fie ihm 
ſcheukten, auch auf mich gütigft übergehen zu laſſen, ins 
dem ich die Zuſichecung binzufäge, daß gemiß leer mie 
meiner Bedienung zufrieden ſeyn wird. Stettin den 


14824. 
3 Frledr. Kieſel, Frauenſtraße No. 396, 


beym Schloſſermeiſter Spieler wohnhaft. 
ITK 
4 Friſcher Stein kalk & 
von der Rönigl, Bergfactorey zu Podejuch iſt & 


einzeln und in 3 u billiaft zu haben, 4 
„in der Niederlage bey Lieber & Schrei . 
7 Breiteftaße No. 5. * 
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Es bat ſich ein braun und weiß gefleckter Hühnerbund 
bey mir eingefunden, den der Elgenthümer, gegen Erſtat⸗ 
tung der Infertions: und Futterkoſſen in Empfang neh⸗ 
men kann. Langenberg bey Pölitz den ten April 
1824. Textor. 


(Giebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 


32. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 19. April 1824. | 


u London, vom 2. April. N 
Der Courier hatte bereits in feinem vorgenrigen 
Blatte ſarkaſtiſch angezeigt, daß die Miniſter die wei; 
teren Parlaments⸗Berhandlungen wegen der Frem⸗ 
den Hill unſtreitig nur deshalb auf einige Tage aus 
gefest hätten, um die einſichtsvolle Meinung des Ger 
meinderaths von London, der in einer desfallſigen be⸗ 
ſonderen Sitzung die Angelegenheit an dieſem Tage 
debattiren wolle, zu vernehmen. Ueber die Reſultate 
dieſer Sitzung erfahren wir nun heute daß unter an⸗ 
deren ein Hr. Welſh, um das Projekt der Miniſter 
mit recht grellen Farben gehäifig darſtellen zu kön⸗ 
nen, ſeine Rede in Verſen abgefaßt. Der Lord⸗Ma⸗ 
jor wollte ſich mit diefer Form nicht einverſtanden er⸗ 
klaren, und verlangte mit Hinſicht auf die ſchlichten 
Mitglieder des Gemeinderaths, die nicht an Verſe 
gewohnt ſeien, daß die Rede in Proſa übertragen 
werde. Dem widerſetzte ſich aber Hr. Welſh hart 
näckig, weil er ſeine Verſe nicht zu ſolchem Ende ge⸗ 
macht haben wolle; als ihm endlich der Lord⸗Maſor 
entgegnete, es ſtehe auf ſolchem Wege zu erwarten, 
daß nachſtens Jemand feine Rede vorfingen werde; 
beſchraͤnkte ſich Hr. Welfh auf ein kraͤftiges Probe⸗ 
ſtuͤckchen feiner poetiſchen Produktion, worin er ger 
waltig gegen die auswärtigen Mächte loszog, mes 
alb er von Hrn. James in ae zurecht gewieſen 
wurde. Uebrigens ward eine Petition au das Par⸗ 
lament gegen die Erneuerung der fraglichen Akte 


beſchloſſen. 

„Buenos Ayres, vom 28. December. 
Seit meinem letzten Schreiben vom ısten 
ber haben ſich die ern Umſtäͤnde dieſer Länder 
fehr verändert. Peru, den Patrioten durch eine 
Schlacht verloren gegangen, und das man nicht durch 
die Macht der Waffen wieder zu erobern glaubt, will 
man jetzt auf eine andre Weiſe von der Span. Ober, 
herrſchaft zu befreien ſuchen. Es haben ſich naͤmlich 
alle freien e . und Abgeordnete an 
den Span. Gouverneur von Peru geſchickt, um dem; 
ſelben ao Mill. Dollars zu bieten, falls er das Land 
täumen wolle. Mit beforglicher Ungeduld ſieht man 

dem Erfolg dieſer Sendung entgegen. 


Taͤrkiſche Grenze, vom ag. März. 
Die bei Adrianopel zuſammengezogenen Truppen 
ollen, in Folge einer neuen Anor nung, nicht nach 
heſſalien, ſondern an die Donau aufbrechen. Die 
Derhandlungen der Griechen mit den Albaneſern ſol⸗ 
len ſich ganz zerſchlggen, jedoch die Albaneſer Haupt, 
linge zugleich erklart haben, daß fie ſich gar nicht 
mehr in den Kampf beider Partheien einlaſſen wollten. 
Smyrna, vom 20. Februar. f 

Wir haben Nachricht, daß Patras zu kapituliren 
erlangt habe. Die Generale Odyſſeus und Delje; 
ni find dahin beordert worden, um mit den Türken 

zu unterhandeln. Karifto ift in einer ſehr traurigen 
Lage. Es herrſcht darin die Peſt, und man kann kei⸗ 
nen. Verkehr nach außen 7 — indem es von den 
Griechen umzingelt und mit einem Graben umzogen 
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iſt, den Odyſſeus machen ließ. Die Griechen find in 
Freude gerathen durch die Nachtiche, daß eine Euros 
paͤiſche Macht geneigt ſei, ibnen mit Gelde beizuſtehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, vom 10. April. Eine Bekanntmachung 
von Seiten der hieſigen Könige: Schutzimpfungs⸗An⸗ 
ſtalt, worin wiederum mehrere Haͤuſer augezeigt wer⸗ 
den, in welchen die Pocken ausgebrochen find, ſagt: 
„Daß ſo viele Eltern die Impfung ihrer Kinder, 
auch jetzt noch, ohne alle triftige Gruͤnde, nur aus 
Nachlaͤſſigkeit, von einer Woche zur andern verſchie⸗ 
ben, geht daraus hervor, daß noch immer ſo viele 
erwachſene Kinder uͤber 10 Jahr, ja ſelbſt von 15, 
20 und mehreren Jahren zur Anſtalt kommen. Nicht 
wenige bereuen jetzt dieſe Sorgloſigkeit zu ſpaͤt; die 
Pocken haben ihre Kinder befallen, fie müflen jetzt Zeus 
gen ſeyn der qudlenden Schmerzen, d 2 en⸗ 
den Wimmerns bei Tag und bei Nacht. Kaum er⸗ 
kennen fie ſelbſt noch in der graͤßlichen Eniſtellung 
ihr Kind, gepeinigt werden ſie von der Ungewißheit, 
ob, wenn der Himmel ihm auch das Leben laßt, es 
jemals das Licht der Sonne wieder erblicken wird. 
Kann die Mutter je noch eine ruhige Stunde in ih⸗ 
rem Leben haben, die ihrem Kinde ein ſo von. 
Loos bereiten, die es bewahren konnte gegen qunl⸗ 
vollen Schmerz, gegen graͤßliche Ent enz, gegen 
Blindheit, Taubheit und andere Verfrüppelung, ges’ 

en Tod bürch die Pocken, und es nicht that!“ Zur 
eruhigung des Publikums wird zugleich angezeigt, 
daß ſich bei der een Verbreitung der Pocken 
in er Stadt die fo lange erprobte Schutzkraft 
der Kuhpocken gegen dieſelben vollkommen ewaͤh 


at. : - 2 

Eine Zeitung von Baltimore theilt folgende Nach, 
ri tene ee e 10. Jan. über eine ſehr merk 
wuͤrdige Naturerſcheinung mit. „Letzten Sonnabend 
waren wir bei den Salinen des Hrn. Denton, am 
Ufer des Fluſſes Calf Killes Zeugen eines intereſſan⸗ 
ten Schauſpiels. Sobald wir vernommen, daß der 
Fluß brenne, eilten wir nach dieſer Stelle hinzukom⸗ 
men. so Minuten von dem Salzwerk entfernt, ſahen 
wir ſchon den Rand des Horizonts lichthell funkeln, 
und als wir naher kamen, we wir auf dem 
Fluſſe eine 40 Fuß hohe Feuerſaͤule, in einer Breite 
von 300 Fuß ſich ausdehnend, und in einer Weite 
von mehr als 1200 Fuß, alles rund umher erleuchtend. 
Man a n s züvor beim Bohren nach Salzquel⸗ 
len, au eine Ader Schwefelgas geſtoßen, das 691905 
durch dieſen Weg ſich Ausgang verſchaſſte und das 
Waſſer zu hefügem Brauſen brachte. Durch eine 
Fackel war es entzündet worden. Der Rauch ger 
waͤhrte ein wunderbares Farbengemiſch, und lieh den 
umgebenden Gegenftänden ein zaͤuberiſches Spiel von 
abwechſelndem Roth, Gruͤn, Gelb und Blau.“ 

Ein Hr. Brunel hat in London eine Sandal abrik 
errichtet, wo ein Paar Invaliden mit Beihülfe der 
Maſchmnen täglich über 100 Paar Schuhe ee 
Das Verfahren hierbei iſt im Allgemeinen ohngefaͤhr 


— 


folgendes: Die Sohle und der Abſatz des Schuhes 
werden vorher mittelſt eines gleich geformten und auf 
die Ar: des Schuſterkneifs wirkenden Eiſens geſchuit⸗ 
ten, und man erhält mit zwei Keilſchlagen eine Sohle; 
dieſe Sohle wird alsdann in eine aſchine gelegt, 
die von einem Arbeiter mittelſt des Fußes bewegt 
wird, und öle in den Rand derſelben drei Reihen 
regelmäßiger Löcher einbohrt, die dazu beſummt find, 
die kleinen eifernen Nägel aufzunehmen. Ein ande 
rer Arbeiter bereitet dieſe kleinen Nägel mittelſt ei⸗ 
ner Mafchine, welche eine Platte Eiſenblech ſchnei⸗ 
det, und macht daraus Spitzen von der gehörigen 
1 und dies alles mit einer ſolchen 

ehendigkeit, daß ein einzelner Mann deren tdglid) 
dis 60,000 verfertigt⸗ Endlich verrichtet eine dritte 
Maſchine, die von einem Invaliden mittelſt feines 
hölzernen Beines in Bewegung geſetzt wird, gleich 
zeitig die doppelte Operation, den kleinen Nagel in 
das ihr in der Sohle beſummte Loch zu ſetzen, und 
ihn dergeſtalt darm einzutreiben, daß die Spitze zwei 
oder drei Linien weit aus der andern Seite der Sohle 
hervorſteht. In dieſem Zuſtande wird die Sohle in 
ein anftoßendes Zimmer gebracht, wo man ſie in das 
ſchon bereitete Dberleder anheftet, indem man fie 
auf eine Form bringt, auf der fie mittelſt funf oder 
ſechs Schraubftöden, die zirkelformig um die Form 
angebracht find, ſeſt angedrückt wird. uf dem 
„Rande des Sberleders find Bänder von dickem Leder, 
welche befimmt, find, die Nägel der Sohle aufzu⸗ 
nehmen; einige Hammerſchlaͤge befeſtigen dieſe an 
das Oberleder; man nimmt nun die Schraubſtöcke 
ab und der Schuh tritt daraus in ſeinem vollkomme⸗ 
nen Zuſtande hervor. Es dürfte ſcheinen, daß dieſe 
bloß mittelſt einiger Naͤgel und fo zu ſagen, ohne 
Nath verfertigten Schuhe ſehr unvollkommen und 
wenig dauerhaft feyn durften; die Erfahrung hat 
ledech gelehrt, daß fie ſeht gut gebraucht werden 
konnen, und nachdem der Keiner mit der Re 
rung einen Kontrakt abgeſchloſſen hat, um die Ar⸗ 
mee mit ſolchen Schuhen zu verſehen, fo iſt dies der 
befte Beweis gegen alle Einwuͤrfe, die man feiner 
Erfindung 9208 könnte. Der Erfinder verwendet 
für dieſe Arbeit bloß Invaliden, und er beſchaͤftigt 

ch nunmehr damit, ferne Jabrik auszudehnen, um 
im Kurzen 300 Involiden anzuſtellen, die ihm, fo 
wie er hofft, 2080 Paar Schuhe taͤglich verfertigen 


werden. ‘ 
Mehrere Frauenzimmer fechten unt iechi⸗ 
ſchen Heere, und zeichnen ſich durch 3 


heit aus. Unter ihnen befindet ſich die ſchoͤne Chaldo, 


ine Suliotin. An ihren Fingern tragt fie d inge, 
Weiche fie Türken abgenommen hat an 333 
Schlägen efallen find. Folgende That wird von ihr 
erzählt: Ihr un: Gatte fällt todt zu ihren Füßen 
nieder. Sein Fall bewirkt unter ſeinen Waffenge⸗ 
Pita Uneniſchloſſenheit. Chaido giebt den 

atitaris Ctapfern Männern) ein Zeichen, wirft ihre 
Schuͤrze auf den Leichnam des Kriegers, eilt vorwärts, 
und der Sieg iſt eniſchieden; alle Muhamedaner wur; 
den niedergemacht. 


Die wuthblaͤschen unter der Zunge, 
Bei der Wichtigkeit der von Marochetti zuerſt zur 
Sprache gebrachten Wurhbldshen unter der Zunge 
wird es dem mediziniſchen Publikum intereſfan fein, 


ven 


zu erfahren, daß im Maͤrzheft des Hufelandiſchen 
Journals der praktiſchen Heilkunde Hr. Dr. Xanthos 
aus Griechenland bekannt macht, daß die Wuthöblaͤs⸗ 
n von alten Zeiten her unter dem Namen Lysses 
em Volke in Griechenland bekannt ſind, und. ihr 
Ausſchneiden das gewohnliche und ſichere Verhuͤtungs⸗ 
mittel der Hundswuth bel lhnen iſt. : 


: Für Defonomen- - 

n einer Zeit, wo der Landwirth, bei den gegen⸗ 
wärtig fo ſehr gelungenen Preiſen feiner gewöhnli⸗ 
chen Produkte, kla hat, mehr als je darauf be⸗ 
dacht zu ſein, ſeinen Feldern durch eine neue Be⸗ 
wirthſchaftsart oder durch den Anbau von bisher 
weniger bekannten Gewaͤchſen einen eincraͤglichern 
Nutzen abzugewinnen, — in dieſer Zeit tft es wohl 
nicht zur Unzeit, den ſogenannten „Schwediſchen 
Caffee“ (Astragalas baeticus) wieder in Erinnerung 
zu bringen, über deſſen Cultur und Gebrauch wir bes 
reits im 20, Stuck dieſer Zeitung vom 10. März 1823 
eine Anweiſung ‚gegeben haben. Indem wir auf 
jene, von der rühmlichjt bekannten landwirchſchaftli⸗ 


chen Gewerbe-Anſtalt des Hrn. Nathuſtus in Althal⸗ 


densleben uns mitgetheilte Anleitung zurückweiſen, 
bringen wir jetzt auch die Behandlungsart der er⸗ 
waͤhnten Gaffeewide, wie ein Suͤd⸗Deutſches Blatt 
ſolche angiebt, zur Kenntniß des dabei intereſſirten 
Publikums. „Die Caffeewicke, heißt es darin, liebt 
einen milden, wohlbsarbeiteten, gut gedüngten Bo⸗ 
den und eine ſonnenreiche Lage. Die Caffeefarbigen 
kleinen Sagmen werden im Monat April, beinahe 
einzeln, » Fuß weit und 3 Zoll tief, übers Kreuz ges 
nes ſo wie die herangewachſenen Pflanzen fleibi 
ehackt und von Unkraut rein erhalten werden ib 
fen. Die in den Monaten Juli bis September (im 
nördlichen Deutſchland erſt im Auguſt bis October) 
reif werdenden Fruchtſchoten konnen nur nach und 
nach abgepflückt und nach völliger Trocknung erſt 
enthuͤlſet werden. Von einem Morgen Feld, wozu 
man 15 Pfund Saamen bedarf, kann man ſich einen 
Ertrag von mindeſtens 1200 Pfunden verſprechen, 
und wenn man das Pfund nur im Werth zu 20 Kreis 
zer annimmt, und auch hiervon noch die 12 für 
ame Einfammeln und Enthuͤlſen 


das etwas mö ab⸗ 
rechnet, fo bleiben immer noch z00 Gulden als wirk⸗ 
licher Extra brig. Diefe außerordentliche Frucht 


barkeit dieſer Pflanze, die taͤuſchende Aehnlichkeit, 
welche ihre Saamenkerne, wenn fie weder zu wenig 
noch zu viel gebrannt werden, mit dem Indiſchen 
Caffee und im Gebrauche 1 deſſen, befigen, hat 
bereits nie ee Aufmerkſamkeit auf ihre Kultur 
erregt, und es läßt ſich erwarten, daß Verbrauch und 
Anbau dieſes neuen Caffee dald allgemein werden, 
und der bisherigen Caffee Einfuhr Deutſchlands, wo⸗ 
von Baiern allein an 6 Millionen Pfunde verbraucht, 
bedeutenden Abbruch thun wird. Wenn nur die 
Hälfte des Bedarfs von dieſem Kolontal⸗Produkt 
hierdurch vertreten würde, fo konnten wenigſtens 
2500 Morgen Ackerland nuͤtzlich verwendet, a Mille, 
nen Gulden der Ausgabe erſpart, Ackerbau und Ak⸗ 
tivhandel mehr belebt, und vielen tauſend Arbeitern 
der duͤrftigen Klaſſe eine unverſiegbare Verdienſtes⸗ 
Quelle um ſo mehr geöffnet werden, als die zur Kul⸗ 
tur dieſer Pflanze nothwendigen Handarbeiten nie 
durch Maſchinen verrichtet werden können.“ 


